Die Bedeutung der Fahnen für unser Vereinswesen:
Das Fest einer Fahnenweihe gehört in der geschichtlichen Entwicklung der verschiedenen Vereine zu den ganz großen Höhepunkten des Gemeinschaftslebens. Eine Fahne zählt zu den kostbarsten, schönsten und ausdruckvollsten Abzeichen eines Vereins. Sie dokumentiert nicht nur das Alter und die historisch gewachsene Bedeutung einer Gemeinschaft, sie ist zugleich Sinnbild für unverzichtbare menschliche Tugenden, sie ist Ausdruck des Geistes, der in einer Gemeinschaft herrscht. Eine Fahne macht fundamentale Werte der Volkskultur sichtbar.

Einige Anmerkungen zur Geschichte der Fahne:
Vorboten der Fahnen finden sich schon in alter Zeit in den altorientalischen Kulturen, aber auch bei den Griechen und Römern, meist in Verbindung mit Feldzeichen. So findet sich in der Bibel des Alten Testaments der bedeutsame Satz: „Der Herr sprach zu Mose und Aaron: Alle Israeliten sollen bei ihren Feldzeichen lagern, jede Großfamilie mit einer eigenen Fahne!“ (Num 2,2).
Fahnen waren also Abzeichen der Stammeszugehörigkeit, Zeichen des Kampfes und des Sieges, Zeichen des Fürsten und des Landesherrn. Auch bei den germanischen Völkern finden sich Fahnen als Herrschaftssymbole.
Das Christentum und damit die christliche Kultur gab den Fahnen einen neuen Sinn und viele Impulse zur künstlerischen Ausgestaltung. Kreuz und Christusmonogramm, in späterer Zeit die Bilder von Heiligen, von Kirchen und heiligen Stätten schmückten die Felder auf beiden Seiten der Fahnen. So wurde die Fahne mehr und mehr zu einem kostbaren „Schmuckstück“ einer Gemeinschaft. Solche „Bildfahnen“ wurden zum sichtbaren Zeichen für das Vertrauen in den Schutz und die Fürbitte eines himmlischen Patrons und sollten die geistliche Freundschaft sichtbar unter Beweis stellen. Lebenserfahrung und vom Glauben getragenes Vertrauen haben in der christlichen Kunst manchen Heiligen gerne eine Fahne in die Hand gegeben als Symbol für Ritterlichkeit und Tapferkeit (z.B. bei Florian und Georg). Dem Auferstandenen wurde zum Zeichen des Sieges über den Tod eine Fahne als Attribut beigegeben.
Der jeweilige Zeitgeschmack führte im Laufe der Jahrhunderte zu prunkvollen Ausgestaltungen. Man verwendete kostbare Stoffe und verzierte den Fahnenrand mit prächtigen Ornamenten und Farben.

Bei Prozessionen, Festumzügen und Flurbittgängen wurden Fahnen zu unverzichtbaren Zeichen der Festlichkeit und Identität des zu feiernden Ereignisses. Weil Fahnen in den religiösen Kult miteingebunden waren und zur Visitenkarte verschiedener Formen gemeinschaftlicher Volksfrömmigkeit wurden, kam dem Fest einer Fahnenweihe zunehmend mehr Bedeutung zu.
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